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Die «Laib. Zeit.» erscheint tHgllch, mit Nulnahme der Sonn- und Feiertage. Die » d » l » t f t r » t l o n befindet sich
Congrelsplatz Nr. 2, die Medartlon Bahnhofgasse Nr. 15. Sprechstunden der Redaction von » b!« l i Uhr vormittag«.

Unfrankierte Griefe werden nicht angenommen, Manuscript« nicht zurückgestellt.

Amtlicher M i l .
^ t t h ^ t t ' "nd k. Apostolische Majestät haben mit
und « I ? unterzeichnetem Diplome dem Generalmajor
^y ,«?"ndanten der 57. Infanterie-Brigade Anton
t a r n e n Adelstand mit dem Prädicate « W a l d -

^ ' allergnädigst zu verleihen geruht.

Rerh^s/- und f. Apostolische Majestät haben mit
l ! U ^ ^ unterzeichnetem Diplome dem Oberstlieute-
"'̂ tez «v ^"mandanten des Divisionsartillerie-Regi«
l̂ it ^ " r 22 Gustav R e i s e n a u e r den Adelstand
3ttliht ^lenworte «Edler» allergnädigst zu verleihen

Wdigst '̂ " "b k. Apostolische Majestät geruhten aller«

^Nau l , , ^ "nahme h ^ ^ ,z Gesundheitsrücksichten
^uteiwm? ^neral-Artillerie-Inspectors Feldmarschall-
^en i n ^ ^ " l Ritter von L u d w i g auf sein An-
^ den 3." Ruhestand anzuordnen;
" ro ft "Mmarschal l -Lieutenant Alfred Ritter von
^ngher' Hek, betraut mit der interimistischen Fi'ch-

^eial 9l / ü " bes General-Artillerie- Inspectors, zum
k die «»""'^Inspector i« ernennen;

usil ?urlaubung des Generalmajors Theodor
^sein'm s Mandanten der 13. Infanterie-Brigade,

"Njuchen mit Wartegebür anzuordnen;
,̂ in ernennen:

^ I ^ O b e r s t e n Karl von Z u r n a , Commandanten
^^>l,a^"""egimentes Erzherzog Ernst Nr. 48, zum
l den K " der ^ - Infanterie-Brigade;
serifs' fersten Arthur von C s a n ä d y , des I n -

^ a m A ? n ^ Erzherzog Ernst Nr. 48, zum Com-
a,w. !^ Regimentes;
"'"ordnen die Transferierung in den Armee-

H ^ l Oberste:
> P I e " ' i ^ 7 V r a s s e u r v o n K e h l d o r f , über-
3v' ̂ . in ^"'""^erieregimente Freiherr von Aouvard
"llen; "lenstverwendung beim Platzcommando in

^ r e n r 5 ^ a l o n de R e v i d , übercomplet im
^nduna ?'!^ ̂ " l von Hadik Nr. 3, in Dienst-

der o r " " Platzcommando in Budapest, dann

^ l i e ^ , ^ltter M a t h e s v o n B i l a b ruck, des
^ v e r w ? ^ z Graf Nostitz - Rieneck Nr. 13, in
^ ^ ^ ^ o u n a lip,«. P l ^ ^ « , « , . « l . . in Prag, und

Julius H e r c z e g h , übercomplet im Iazygier und
Kumanier Husarenregimente von Galgöczy Nr. 13, in
Dienstvcrwendung beim Platzcommando in Komorn,
letzteren bei gleichzeitiger Ernennung zum Platzcom«
Mandanten dortselbst;

die Uebernahme des Obersten Adolf O d o l s k i ,
Commandanten des Infanterieregimentes Arnulf Prinz
von Baiern Nr. 80, auf sein Ansuchen in den Ruhe-
stand anzuordnen und demselben bei diesem Anlasse
den Orden der eisernen Krone dritter Classe taxfrei zu
verleihen;

den Obersten Oswald v o n G r o h , des Infanterie-
regimentes Reichsgraf Browne Nr. 36, zum Comman-
danten des Infanterieregimentes Arnulf Prinz von Baiern
Nr. 80 zn ernennen; ferner

die Transferieruug des Obersten Mathias S w o -
b o d a , vom Narasdiner Infanterieregimente Freiherr
von Giesl Nr. 16, zum Otocaner Infanterieregimente
Graf Iellacic Nr. 79 anzuordnen;

dem behufs Leitung der militärischen Erziehung
Sr . k. und k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Ladislaus
dem Hofstaate Sr. k. und k. Hoheit des Herrn Erz^
Herzogs Josef zugetheilten Oberstlieutenant Heinrich
H i m m e l v o n A g i s b u r g , übercomplet im Infan-
terieregimente Karl I. König von Rumänien Nr. 6, in
Anerkennung der in seiner bisherigen Anstellung ge-
leisteten Dienste das Ritterkreuz des Leopold-Ordens
taxfrei zu verleihen;

die Uebernahme des Garden und Rittmeisters
zweiter Classe Olivier Grafen W a s s de C z e g e ,
Allerhöchsterer ungarischen Leibgarde, nach dem Er-
gebnisse der Superarbitrierung als invalid, auch zum
Waffendienste beim Landsturme ungeeignet, in den Ruhe-
stand anzuordnen;

ferner:
dem Unterfahrkanonier Josef U z l i l , des Div i -

sionsartillerie-Regimentes Nr. 22, in Anerlennnng des
opfermuthigen Verhaltens bei einer Überschwemmungs-
gefahr das silberne Verdienstkreuz zu verleihen.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. Ju l i d. I . dem
Regienmgsrathe und Director des l. k. Hauplpunzierungs-
amtes Adolf M a d er den Titel und Charakter eines
Hofrathes allergnädigst mit Nachsicht der Taxe zu ver-
leihen geruht. B ö h m m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. Ju l i d. I . den
Baurath im Ministerium des Innern Alexander P o -

r e n t a zum Oberbaurathe und Vorstande des techni-
schen Departements der Statthalteiei in Trieft aller«
gnädigst zu ernennen geruht.

K i e l m a n s e g g m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21. Ju l i d. I . den
Ministerial-Vicesecretär des Ministeriums für Landes-
vertheidigung Franz K e l d o r f e r zum Ministerial»
Secretär in diesem Ministerium allergnädigst zu ernennen
geruht. W e l s e r s h e i m b in. p.

Der Minister für Landesvertheidigung hat den
Ministerial-Concivisten des Ministeriums für Landes»
Vertheidigung Julius von V a l l a r i n i zum Ministerial«
Vicesecrctär in diesem Ministerium ernannt.

Den 23. Ju l i 1895 wurde iu der l. l. Hof' uud Staats«
drnclerei das X^,II. Stilck der lroatischeu, das XLVIII. und das
l^. Stück der rnthenischen Ansgabe des Reichsgesetzblattes aus»
gegeben uud versendet,

Nichtamtlicher Weil.
Parlamentarisches.

Die Budget-Commission des Herrenhauses
hat den Bericht über den Staatsvoranschlag und das
Finanzgesetz für das Jahr 1895 fertiggestellt. Der
Bericht, vom General-Berichterstatter Dumba verfafst,
constatiert, dass auch der diesjährige Voranschlag gleich«
wie seine letzten Vorgänger sehr günstige Resultats
aufweise und ein beredtes Zeugnis für die immer mehr
zunehmende finanzielle Confolidierung der Monarchie
liefere. Der Bericht constatiert ferner mit Befriedigung
und Genugthuung die vorsichtige und rigorose Budge-
tierung, die bei der aufsteigenden Tendenz der Staats-
ausgaben unbedingt nothwendig fei. Die Voraussicht«
lichen Mehranforderungen der Heeresverwaltung, dann
der politischen Verwaltung, die Durchführung der
Civilprocess-Reform, die Betheilignng des Staates an
dem Baue von Localbahnen, die Mehrauslagen für
die Universitä'ts- und Mittelschulbauten, ferner für die
Regelung der Beamtengehalte werden nur zum Theile
in der naturgemäßen Steigerung der Staatseinnahmen
die Bedeckung finden, und es müsse diesbezüglich vor
übertriebenem Optimismus gewarnt werden. Die Com-
mission verweist auf die ungünstigen Verhältnisse der
Landwirtschaft, welche die Herabminderung der Grund-»
steuer-Hauptsumme fordere, auf die geplanten Nachlässe
an directeu Steuern und die Ueberweisungen von

JeMeton.
Die Kunst alt zu werden.

Von Karl Lind ho f.

hllll ^ Ni»,4 ^ '
f i s c h e n m ' . . " ° der kleine, mit Ahnenbildern,
«chtete S« s"?be" und Ritterstücken altdeutsch
üie sAtten w > / ' " l s Hauses genügenden Ersah fü i
"it. I aus d° ' 3 " hier der Tummelplatz der Kinder,
V ls tunaen bolzstühlen mit hohen Lehnen Häuser
^ d i v a n m ^ u t e n und sich auf dem türkischen
l"n° gelten >, ktn großen Bärenfell vor dem Kamin
" b H hübsch' N versammelten sich auch hier die

^ ) °no h ' a ^ n lnit ihren Handarbeiten, und
dtti ls eines 5 e bliche Symposion statt,
^ e r " " unverwH^ber Kreisarzt, auch ein alter
l ^ n ^ i g e n ^ Ucher Fröhlichkeit, das Phänomen
^ l arbeit. >>5"'che auf natürliche Art durch die
^ r > ' l s ^ / u t e Lust, kräftige Nahrung sowie

zu erklären suchte, rief
9'eich ^rdet ? , " lachend: «Warum nicht gar, am
^ t Nen Nett "UZ herausbringen, dass ich mich

Alterthums durch den Hauch
^ '«A, " " s e oder mich im Menschenblut

^ " ^ ?Mel , " ' k? 'e °lso für ein Mit tel - gestchen
"hust durck ' " ^ " ^^ anwefenden jungen

«Die Sache ist sehr einfach,» erwiderte Herr
von Bodenau mit einem schalkhaften Lächeln: «Die
meisten werden mit den Jahren griesgrämig und
ziehen sich immer mehr von einer Welt zurück, die neu
um sie entstanden ist und die sie nicht verstehen oder
nicht verstehen wollen, dadurch wird man alt. Ich
habe es einfach verstanden, mit der Jugend wieder
jung zu werden. Der Verkehr mit Kindern, mit dem
juugeu Volt, in dem frisches, kräftiges Leben pulsiert,
hat mich zu gleicher Zeit alt werden lassen und jung
erhalten; und wenn ich es erleben sollte, dass mein
Kopf eines Tages weiß wird, so wird mein Geist, mein
Sinn, mein Herz doch jung bleiben, so lange ich nur
athme.»

An einem lauen Sommerabend gieng Herr von
Bodenau allein durch das dichte Gehege seines Parkes
und kam an den lebenden Zaun, der denselben ein-
friedete. Die Sonne war eben untergegangen. Purpurn
stand der Himmel im Westen, wie aus schwarzem
Papier ausgeschnitten zeichneten sich auf demselben
Bäume, Heuschober, Ziehbrunnen in der Ferne ab.
Plötzlich vernahm der alte Herr zwei Stimmen, die
leise und doch vernehmlich miteinander sprachen. Nach-
dem er stehen geblieben war und kurze Zeit gelauscht
hatte, war er nicht mehr im Zwäfel darüber, dass es
ein Liebespärchen war, das er vor sich hatte. Ein
Liebespärchen, dessen Vertrauter er nicht war, das
grenzte an das Wunderbare.

Leise näherte er sich, die Zweige der Büsche und
der kleinen Tannen vorsichtig theilend, und stand jetzt

hinter einem Haselnussstrauch verborgen. Vor ihm saß
nnter einem Npfelbaum ein junges hübsches Mädchen,
Rosa, die Tochter des Schullehrers im nahen Dorfe,
und neben ihr lag, den Arm um sie geschlungen, ein
junger Mann, der vor kurzem erst vom Regimente
in die Heimat zurückgekehrt war. Wenige Augenblicke
später erhoben sie sich und giengen Arm in Arm dem
Dorfe zu.

Einige Wochen später fand Herr von Bodenau
an derselben Stelle die hübsche Rosa allein in Thränen
zerflossen. Nachdem er einige Zeit mit ihr den jungen
Mann erwartet hatte, welcher jedoch nicht kam, trat
er an den Zaun heran und rief Rosa beim Namen.
Sie erschrak, sprang auf und wollte fliehen, als sie
jedoch Herrn von Bodenau erkannte, blieb sie stehen,
trocknete dann ihre Augen mit der Schürze und lächelte
verlegen.

«Ihr Freund lässt sich aber heute lange erwarten,»
begann der alte Herr gleichfalls lächelnd, «oder sollte
er Sie sonst irgendwie gekränkt haben?»

«Nein, nein — er wird verhindert sein — aber
trotzdem — ich bin recht unglücklich.»

«Das geschieht Ihnen ganz recht, weshalb haben
Sic sich mir nicht anvertraut?»

«Ja weshalb? — ich weiß es selber nicht.»
«Also, was gibt es, heraus mit der Sprache,

in welcher Beziehung kann ich Ihnen rathen odev
helfen?»

Das Mädchen trat näher, und indem sie die linke
Hand aus den Zaun legte, begann sie ihre Beichte.
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Steuereinnahmen an die Länder. Insbesondere warnt
die Commission vor den in neuerer Zeit hervortretenden
Bestrebungen, einmalige oder auch periodische Auslagen
aus den staatlichen Cassenbeständm zu decken.

Wenn man, schließt der Bericht, mit der voll«
ständigen Durchführung der Währungsreform Ernst
machen wi l l , darf man die ansehnlichen Ersparnisse
und Reserven, welche in den Cassenbeständen liegen,
nicht vermindern, denn ganz abgesehen davon, dass der
Staat als Besitzer bedeutender Industrialien und als
der Herr des gewaltigsten Eisenbahnnetzes der Mon-
archie große Barmittel schon als Betriebsfonds für so
ausgedehnte Unternehmungen benöthigt, dienen die
Cassenbestände direct zur Verminderung unserer schwe-
benden Schuld und zur Consolidierung unserer Wäh-
rungsverhältnisse. Die k k. Regierung hat von dem
Gesammtbetrage der PartialHypothekar-Anweisungen
aus den Cassenbeständen zehn Mill ionen Gulden getilgt
und dadurch den Maximalumlauf auf 90 Millionen
herabgesetzt. Außerdem ist nach den letzten Valuta«
gesetzen beabsichtigt, von der schwebenden Schuld in
Staatsnoten 28 Mill ionen aus den Cassenbeständen
durch Ausgabe von Silberkronen einzulösen, wodurch
sich die Kosten der Valuta-Regulierung namhaft er-
mäßigen. Die Einziehuug der EinserNoten ist fast
vollständig durchgeführt, und diefe Noten wurden zum
größte« Theile durch Silberkronen aus den Beständen
der Staatscassen im Verkehre ersetzt; auch hat die
frühere Regierung angekündigt, dass mit der Einlösung
von Salinenscheinen aus den Cassenbeständen fortgefahren
werden soll, und die Budget-Commission kann diese
Tendenz nur billigen, weil hiedurch ein Theil der
Staatsschuld aus deu Ersparnissen effectiv getilgt wird,
ohne an den Credit zu appellieren. Durch alle diese
Umstände werden aber die Cassenbestände für die Zwecke
der Valuta-Regulierung und der Ordnung unseres
Geldwesens von selbst vermindert und auf einen Um-
fang zurückgeführt, unter welchen man füglich nicht
weiter herabgehen soll. Schließlich können ja minder
günstige Jahre kommen und große, außerordentliche
Erfordernisse herantreten, und es ist eine Beruhigung,
dass der Staat in seinen angesammelten Ersparnissen
ein Reservoir besitzt, aus welchem er die Mit tel zur
Befriedigung unvorhergesehener großer Bedürfnisse jeder-
zeit schöpfen kann. Die oberste Aufgabe der Fiuanz-
verwaltung ist die Aufrechterhaltung des null schon
seit sieben Jahren mit Glück behaupteten Gleichgewichtes
im Staatshaushalte, und vor dieser Aufgabe müssen
alle auch noch so wichtigen Anforderung?» und Be-
dürfuisse zurücktreten. Die Budget-Commission stellt
schließlich den Antrag: «Das Herrenhaus wolle dem
Entwürfe des Finanzgefetzes in der vom Abgeordneten-
hause beschlossenen Fassung die Genehmigung ertheilen.»

Politische Uebersicht.
l> a i bach , 25, I u l t

Die Nrde, welche der Präsident des Abgeordneten-
hauses Freiherr von C h l u m e c k y in Znaim hielt,
wird voil einem großen Theile der Wiener Presse an
leitender Stelle besprochen. Das «Fremdenblatt» be«
merkt, man werde dein Freiherru von Chlumecky das
Zeugnis nicht versagen können, dass er mit großer
Offenheit das Vorgehen seiner Partei dem Verständ-
nisse des urtheilsfähigen Beobachters näher gebracht
habe. Seine Begründung, weshalb die große Mehrheit

der Partei in dritter Lesung trotz Cil l i für das Budget
stimmte, sei ein Muster an logischer Schärfe und Ge-
schlossenheit. Doch beschränke sich das große Interesse,
welches die vorgestrige Rede des Freiherrn von Chlu-
mecky bietet, keineswegs auf die Beleuchtung der jüngsten
Vergangenheit. M i t wahrhaft erfrischendem Tempera-
mente wendete der Redner den Blick auch in die
Zukunft. M a n sehe aus der ganzen Rede des Parla-
mentspräsidenten und namentlich aus seinem Ausblicke
in die Zukunft, wie ernst es ihm mit dem Worte ist,
das er an die Spitze seiner Ausführung gestellt halte:
dass ihm nach wie vor der Zusammenschluss der ge-
mäßigten Elemente als der richtige und einzige Weg
erscheine, um unser öffentliches Leben in gesunde Bahnen
zurückzuführen.

M a n berichtet aus P r a g : Das Executiv-Comite"
der Partei des czechisch>nationalen Großgrundbesitzes
empfiehlt den Parteigenossen bei der Ergänzungswahl
eines Reichsrathsabgeordneten im Wahlkreise Budweis
Wahlenlhaltung, weil die eingeleiteten Verhandlungen
betreffs eines eventuellen Compromisses mit dem con-
servativen Großgrundbesitze noch nicht beendet sind;
über den Erfolg dieser Verhandlungen werde vor den
allgemeinen Landtagswahlen eventuell Nachricht gegeben
werden.

Ein Mitarbeiter des «Pester Lloyd» hatte eine
Unterredung mit dem Fürst-Primas V a s z a r y , be-
treffend die päpstliche Annullierung des Beschlusses der
Congregation, nach welchem die u n g a r i s c h e n Bischöfe
es den Lehrern der katholischen Volksschulen gestatteten,
Stellen als staatliche Matrikelführer und Standesbeamte
anzunehmen. Der Primas erklärte die Mittheilung, als
hätte die ungarische Negierung ihn um seine Ver-
mittlung bei der Curie angesprochen, für vollkommen
unwahr. A ls ebenfo unbegründet bezeichnete der Primas
die Behauptung, dafs die Einwilligung der Congregation
dadurch erreicht worden sei, dass ihr eine entstellte
Darstellung des Sachverhaltes unterbreitet worden. Er,
der Pr imas, werde übrigens den wahren Sachverhalt
demnächst veröffentlichen.

Der B u d g e t a u s s c h u s s der f r a n z ö s i s c h e n
K a m m e r hat sich am letzten Samstag bis zum
23. September vertagt. Bisher hat der Ausschuss außer
der Generaldcbalte die Ausgaben der Ministerien für
Handel, Ackerbau, Bauten, Justiz, Aeußeres, Unterricht
und Cultus erledigt und mehrere Abstriche in der Höhe
von 7 5 Mil l ionen vorgenommen. Wenn der Ausschuss
am 23. September die Prüfung der Einnahmen vor-
nimmt, dann werden auch die verfchiedenen Malischen
Reformen und namentlich die Einkommensteuer zur
Sprache kommen. Die Kammer dürfte erst um den
20, October zur Herbstsession zusammentreten und dann
bald mit der Budgetdebatte beginnen.

Die Niederlage, welche die Liberalen in E n g -
l a n d bei den Wahlen erlitten haben, wird nun auch
von den liberalen Blättern in vollen: Umfange an-
erkannt. Der radicale «Star» erklärt, dass auf eine
günstigere Wendung im Wahlkampfe nicht mehr zu
rechnen sei.

Aus S o f i a wird den «Times» gemeldet, der
Minister des Aeußern habe die dort weilenden fremden
Diplomaten besucht und sie wegen der Behandlung, die
sie bei Stambulovs Leichenbegängnis erfuhren, um
Entschuldigung gebeten. — D e m Wochenblatle «Truth»
wird aus Karlsbad gemeldet, Prinz Ferdinand von
Bulgarien habe seinen Ministern telegraphisch die Ab-

sicht mitgetheilt, sofort nach Sofia zuruckzutehH
worauf sie antworteten, sie würden in diesem 6
demissionieren; sie riethen ihm, derzeit noch !M '
lande zu verbleiben. — Metropolit Clement hatte o
Besuche des Troizla-Sergijev-Klosters eine Unterreo"»
mit dem Moskauer Metropoliten. Die bulga A
Deputation besuchte das Grab Aksakovs, ließ da,e> >
eine Seelenmesse lesen und legte einen Kranz N'!"
Blumen nieder. Hj<

Aus C o n s t a n t i n o p e l wird gemeldet:
Mittheilung ergänzender Aufklärungen zu der ley
türkischen Note über jene Punkte der Resormvor^'"^
welche die Pforte durchführen w i l l , wird h " " ^ .
wartet. D!e Pforte macht darin scheinbar weite" o
geständnisse, da sie ernstlich wünscht, die armen»^
Frage von der Tagesordnung wieder abzusetzen- ,^
europäische Controlc für die bekannten Punkte
jedoch eigentlich wieder abgelehnt. Die ElN? A ,
Schakir Paschas ist bereits officiell milgetheM- .^
drei Mächte haben nichts dagegen einzuwenden, lolM!^,
aber, die denselben ertheilten Instructional zu
fahren. eM

Einer Depesche von den P h i l i p p i n e n i " '
haben sich in Mindanao zwölf Häuptlinge ""
worsen.

Tagesneuigleiten.
— ( G e w i t t e r . ) Nm 22. und 23. d. M - « ' " A

im ganzen Küstenlande und Görz heftige Gewitter^,
starkem Sturme nieder. Aus Oberilalien werden
heerende Hagelschläge gemeldet, namentlich aus der Pl ^
Udine kommen Hiobsposten. Neun Gemeinden ^ " ^ l l
gänzlich ruiniert, in anderen Gemeinden hat ^ H g l ,
Anpflanzungen, namentlich Wein und Obst, a,g be'°l -
Eine Meldung spricht auch von zwei Opfern an M " ' "
leben. ^ ,

— ( E i n D e m e n t i . ) Die «Norddeutsche " " » ^
Zeitung» erklärt den Vlättermeldungen gegeniM, ^.
von dem Auftreten der Typhusepidemie im "sien ,̂
taillon des Kaiser«Franz -- Grenadierregiments n'«? ẑ
Rede sein könne. I n den letzten acht Wochen l ^ ^
ganzen Regiment 15 Tyfthusfälle, alle veremze!' „.
getreten. Derzeit seien fünf Tyfthuskranle im N^ ' " fü
Lazarelh. Die Recherchen nach der Ursache der E ' l ra""
seien bisher resultatlos verlaufen. ,.> Z«

— ( D i e H i n r i c h t u n g Wo n d r a s c h e l ^ ^
Korneuburg wurde am 24. b. M . morgens ulN ^
an dem Raubmörder Franz Wonbraschet im ^^ch!<l
hause des dortigen Kreisgerlchles durch den Sa>rl
Karl Selinger das Todesurlheil vollstreckt. ^ n > "

— ( E i n m u t h m a ß l i c h e r M ö r d e r >v^>
b u l o v s . ) Wie man au« Sofia meldet, wurde aw z.
nachmittags um 4 Uhr von Soldaten in einem ̂  ^ <
felde beim Dorfe Nojana, etwa eine Stunde uo« g»,
entfernt, ein angeblicher Student aus Wibdin, >> ^b<
verhastet. Hinten am Halse hatte er eine st"" ^ bl»
Wunde, welche von einem Revolverschuss her"^ ^
Stambulovs Diener auf ihn abgegeben hat. ^r ^
halbverhungert und durch Blutverlust g e s c h " ^ ^
gefunden. Dieser vermuthliche Mörder steht " „ F
jugendlichen Alter von 19 bis 20 Jahren. T»e
für seine Schuld sollen überzeugend sein. <xo»̂

— ( E x p l o s i o n . ) Auf der Rhede von ^ ,
zersprang am 24. d. an Nord des Panzerschiff" Aü
vines» beim Feuern der Hintertheil einer K a n o " ^

Sie liebten sich und wollten nicht voneinander lassen,
aber die Eltern waren dagegen, weil er keine Stellung
hatte, die Mutter begünstigte überdies einen anderen
Bewerber. Sie wollte aber lieber in den Tod gehen,
als diesem ihre Hand reichen. «Wenn man uns ge-
waltsam trennt,» sagte sie zuletzt, »so werden wir
zusammen in den Tod gehen, es ist beschlossene Sache.»

«Thorheit,» rief der alte Herr lachend, «zum
Sterben habt ihr beide noch Zeit. Sieh' dich nur ein-
mal um, wie schön die Welt ist, und du sprichst da
vom Tode, einfältiges Kind! Schick' ihn zu mir, deinen
Liebsten, wir wollen sehen, was da zu thuu ist.»

Es war nicht so leicht, dem jungen M a n n , der
seines Zeichens Landwirt war, eine Anstellung zu ver-
schaffen, die ihu mit Weib und Kind ernähren konnte
Aber Herr von Bodenau war nicht der Mann, vor
irgend einem Hindernis zurückzuschrecken, je schwieriger
eine Aufgabe war, umsomehr reizte sie ihn. So ge-
lang es denn auch diesmal; und seine Augen leuch-
teten noch fröhlicher als sonst in dem Moment, wo er
bei dem Schullehrer eintrat und Rosa das Decret
übergab, das die Ernennung ihres Verlobten zum I n -
spector auf dem Gute des Herrn Grafen Bunenstein
enthielt.

Selbstverständlich fehlte der alte Herr auch bei
der Hochzeit nicht und eröffnete den Tanz mit der Neu-
vermählten.

«Wie lange werdeu Sie noch tanzen?» fragte ihn
gntmüth^ der Kreisarzt.

«Ich deute noch lange.» erwiderte Herr von
Bodenau. .habe mich za doch durch diese Geschichte
Wieder um em Jahr ve rMa> . ' ' " ^

Gins D^rwechslung.
Novelle von L . Vorges.

(16. Fortsetzung.)

Der junge Mann zögerte. Er allein war im-
stande, den gewünschten Bericht zu erstatten; aber
durste er das Geheimnis der beiden Schwestern preis-
geben ?

Endlich schrieb er einen ausführlichen Brief. Er
theilte dem deutfchen Consul in Marseille mi t , dass
von den ueun Personen zwei über Bord gefallen und
zwei andere durch die Explosion getödtet worden seien.
Ein Seemann habe auf Kosten seines Lebens das
Fernrohr gerettet, das ihnen unentbehrlich war. Er
lobte die Tapferkeit und den Heldenmuth des Capitäns
uud des Stmermannes und beklagte, dass diese tapferen
Männer nicht hätten gerettet werden können, als end-
lich die ,Lucretia' zur Rettung herbeikam. Und zum
erstenmal seit drei Jahren unterschrieb er dieses Schrift-
stück mit seinem wirklichen Namen: Graf Karl Oswald
von Hersfeld.

Gleichzeitig schrieb er seinem väterlichen Freunde
einen Bericht über seine wnnderbare Rettung und kün-
digte seine baldige Rückkehr in die Heimat an.

Die Wirkung dieser beiden Briefe überrafchte ihn
im höchsten Grade. Noch ehe er glaubte, dass dieselben
in die Hände der Adressaten gelangt sein konnten, er-
hielt er zwei Telegramme.

Das etste war von Dr . Trent aufgegeben:
Es lautete:
«Können Sie uns Nachricht über Frau Zellberg

geben?»

^ ^
Das andere war noch kürzer und kam von

Eltern:
«Wir reisen noch heute nach Bonaporta-' ^,,
Der junge Graf war rathlos. Eins d t t ' ^ , , ^

gramme hätte genügt, ihn außer Fassung i " Fli
Und jetzt zwei! Welche Nachricht soll er »A ^ l "
Zellberg geben? Er wusste ganz genau, d a s s ^ ^ e ^
in derselben Täuschung war. wie sämmtliche "̂>> ̂  ^
und dass die Dame, die jener suchte und "
an ihn telegraphierte, todkrank in Marseille " U ' ^

Und anderseits! So innig er auch ̂ ' ' ^ 6
liebte, schrak er doch vor dem Gedanken z""^ ' f t> i . ' z
in Vonaporta zu sehen. Was würden ste " M d A ' '
hier als Beschützer eines kranken, bildschön"'^^st' ' '
zu finden, das weder seine Gattin oder seine
noch seine Verwandte war? i ^ B ^

Er wusste keinen Rath, keinen A u s w e g - ^ F ,
durchmaß er sein Zimmer, die wildesten ^ h oe
durchkreuzte» sein Hirn. Er machte P ' " " . . ^ » , ! ' ^
warf sie wieder, bis endlich der men H">' B>>'
Priester mit der Mahnung ihn aus se>" ' ^ «"
weckte, dass der Bote draußen noch " '""" ^ ^
wort warte. . . r o ß " ^

Hastig ergriff er die Fckr , I n s"'Ul N „ ^
regung antwortete er dem Dr. Tretu .
En tsch luss : .... se '^

«Ich habe Frau Zellberg nicht ge,el)c ,
sie das brennende Schiff verließ.» e l ^ ^

Seine Eltern bat er. ihn in ^ o " ' ^ Ho» °
'D ie Signora ist heute besser,' ""' ^ ie . '

Priester am nächsten Tag-, «sie erwärm
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""hlere m< ° ^ ^ ^ " ' Contre-Admiral Chateauminoi«,
ducht ^ ' " " e und einige Matrosen wurden ver«
23, ^ ^ " I n der Citadelle von Calais gab es am
^lzig Vlel ^ " ^ Gefahr. I n einem Geniemagazin,
lnlhaitz^/" entfernt von dem 15.000 Kilogramm Pulver
"Ulk da, ^"lverdeftot, brach Feuer aus. Zum Glücke
IlHt, «euer nach einstündigen Anstrengungen ge-

l tAoVd! ,^ ! ! . r u s s i s c h e r G r e n z w a c h - O b e r f t
^nze w ( " Wieruszov an der preußisch-russische«
^"wache c > ^ «eiche des Obersten der russischen
bch Eck>I' >5sylijevic, aufgefunden. Man vermuthet,

^ " « M r den Mord verübt haben.
'Pol, « z . ^ e r S i m p l o n - T u n n e l . ) Wie man der
little f ^ ' nu« Rom berichtet, ist die italienische Rc-
lthl « ^ . " °en Plan der Erbauung des Simplon-Tunnels
^ l o . ^ m m t . Die kürzlich zwischen I tal ien und
"Kndlli " " ^ ^ u g auf diesen Gegenstand eingeleiteten

Ü^ln flli?!" ^ "den gewiss einen sehr raschen Verlauf
Httunll »/ ^ " " ° " ^" N°n, glaubt, die eidgenössische

"l>l!^ H, "e von I tal ien gestellten Bedingungen an-
littl,^ ^" '"ben lauten dahin, dass die italienische Re°
s e i h e n , ? Unternehmen leine pecuniäre Subvention
^ l , «ul < ° " "b sich bloß verpflichte, die Zufahrts-
^ " siib >,. ^"ischem Gebiete zu bauen. Wohl aber
^belomu, ^ ° W Mailand und andere an dem Zu-
M>e h"^" des Simplon-Tunnels zunächst interessierte
0 "Un ẑ  tt^^^' ^ ^ Unternehmen Subventionen zu-
^llNNu" ^ " ' " M die italienische Regierung ihre

^ . " Z gegeben hat.
i n Egypten.)DerTou°

Mntlz , '"«gyfttennimmt mit jedem Jahre gewaltigeren
» e r ^', " zehn Jahren bestanden die europäischen
*Ml d ^ " Ni l - Landes, die zwischen November und
^ Anllek.«^ ^ ^ " " " " » , hauptsächlich aus Freunden
M e ,h?. "2«n der britischen Occupations-Armee. Fünf
k ^ b e l n ^ a die Gesammtzahl der Touristen auf
1 " " l , 1»3^ ° ^ englischer Nationalität. I n den
« " iu ^ '̂̂  ^ ^ ^ " a " n es 4500, und in der
!? ^92 ? ^ gekommenen Saison haben nicht weniger
k c bon m ^ Egypten vorübergehend besucht, ent-
»̂  9l»l>I /.^andrien oder vom Suez-Canale aus. Von
Mer ^ , waren 45 Procent englischer, 45 amerila-
^ i l l n a ? ° l l t ä t und der Rest Deutsche und andere
! . ' l h r e U ^ - Die Hoteliers haben sich genöthigt ge-

keltern ° ^^ ^ " zunehmenden Fremdenverkehr

^ y o r ^ " f r ü h e r e S u p e r i n t e n d e n t der
> l ^ i 7 P o l i z e i ) und langjährige Ches der
>ederl>z' ° " ^ewyorl, Vyrnes, behauptet, dass er

l z ' «an» ^ ^ ' s e n Dieb sofort an den Füßen erkennen
>»l. ^ iNlelch. was für eine Ar t Schuhzeug der Dieb
! ^ l l k l« i " ^ " "erden die Schuhe bei längerem
V l a m m ! ^ ^ ' Hiche gehen. Das kommt daher, dass
? ^ n nän.«I " "e besondere Gangart haben. Sie
2 ^ bar«? ^ °uf den Zehen. Nyrnes hat manche
,n "- <lr s " " " ° n d t , die Füße der Verbrecher zu
ll? ^" ^llL ^ ' ^" einem von zehn Fällen könne er

^ e « " ? , sofort einen Dieb von einem ehrlichen
^ , "erscheiden.

M i v ^ l e P a t t i — s a n g e s m ü d e . ) Adelina
^llance <!? herbste in einem letzten Concerte im

'". u» 5 ^ " " w Paris vom Publicum Abschied
,. " °ann gänzlich zu privatisieren.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* ( G e m e i n t > e r a t h s - S i t z u n g . ) Der Ge-

meinderalh hielt gestern mittags eine außerordentliche
Sitzung, um über den Entwurf eines Expropriations-
Gefetzes zur Bauordnung zu berathen. Bürgermeister
G r a s s e l l i berichtete über den Stand der Arbeiten der
Enquete zur Verfassung einer neuen Bauordnung für
Laibach. Nachdem es obwaltender Hindernisse wegen der
Enquete nicht möglich war, den Entwurf der Bauordnung
fertigzustellen, da es ferner ausgeschlossen erschien, dass
ein solcher Entwurf noch in der gegenwärtigen, kurz«
bemessenen außerordentlichen Session des Landtages zur
Berathung gelangen würde, hat die Enquste über Be-
schluss des Gemelnderalhes den selbständigen Entwurf
eines Expropriations - Gesetzes zur Bauordnung aus-
gearbeitet, welcher mit Rücksicht auf die Wichtigkeit und
Dringlichkeit dem Landtage schon jetzt unterbreitet werden
soll. GR. Dr. G r e g o r i c missbilligt es, dass eine so
wichtige Vorlage nicht in Druck gelegt und den Gemeinde-
rathen rechtzeitig zugekommen sei. Bürgermeister Grasselli
verweist auf die kurze Frist, welche zur Ausarbeitung
des Entwurfes zugebote stand, und auf die Dringlichkeit
des Gegenstandes. GR. Dr. S t a r e berichtete sodann
über den Entwurf, gu H 7 stellte GR. Dr. K t i s p e r
inbetreff des processualen Vorgehens beim Entcignungs-
verfahren ein Nmendement, worüber sich eine Debatte ent-
wickelte, an der die Gemeinderäthe Dr. Majaron,
Dr. Tavtar und Dr. Stare lheilnahmen. Schließlich wurde
dieser Paragraph mit dem Zusatzantrage des Gemeinde-
rathes Dr. Krisper angenommen. Die übrigen Paragraphe
gelangten unverändert zur Annahme.

— ( D e m o l i e r u n g v o n H ä u s e r n . ) Mehr
als drei Monate sind seit der Erdbeben-Katastrophe ver-
flossen, trotzdem sieht man die verheerenden Spuren heute
deutlicher denn zu Anbeginn. Viele Gebäude sind bereits
zum Opfer gefallen, viele harren noch der Demolierung
und bieten in ihrem heutigen Zustande einen unheimlichen
Anblick, ja man muss sich bei einigen derselben wundern,
dass mit ihrer Abtragung so lange gezögert wird. Be-
sonders fällt das Haus Nr. 9 am Franzensquai ins
Auge, das dem Einstürze nahe zu sein scheint und dessen
Pölzungen ein unangenehmes Verkehrshindernis bilden.
Weiter ist der in die Petersftraße mündende Theil der
Bahnhosstraße noch immer mit Ballen und Brettern ver-
sperrt und dergleichen mehr. Voraussichtlich wird baldigst
zu einer rascheren Durchführung der dringendsten Demo-
lierungsarbeiten geschritten werden.

— ( L a n d t a g s - S i t z u n g . ) Heute findet die
zweite Sitzung des lrainischen Landtages statt. Aus der
Tagesordnung befinden sich die Lesung des Protokolles
der letzten Sitzung und Mittheilungen des Präsidiums.
Beginn der Sitzung um 12 Uhr mittags.

— ( D i e P e r s o n a l b e w e g u n g u n t e r den
J u s t i z b e a m t e n . ) I m Justizministerium wurde in
diesem Monate, wie alljährlich, eine statistische Uebersicht
über die Personalbewegung unter den Iustizpersonen zu-
sammengestellt und an alle Gerichtsbehörden versendet.
Dieser Uebersicht zufolge ist eine Abnahme der Justiz«
candidate« im Jahre 1694 gegen die Vorjahre zu ver-
zeichnen, namentlich die Rechtspraltllanten und die noch
immer zum größten Theile unbesoldeten Nuscultanten
werden von Jahr zu Jahr weniger. Die Zahl der Rechts-
praltilanten betrug im Jahre 1894 in Niederösterreich
152, in Oberösterreich 7, in ganz Salzburg meldeten sich

h!?ft n.:. Achen^waren vergangen und in der
2 "liar! 5 ° " sie nicht wiedergesehen. Der Arzt
« 9 i e d e r ? c " l " die größte Ruhe und die Ver°

^fehl w " ' M U N I ihr Leben retten könne, und

N?°ln 5 ? ^ "°ch "nmer sehr bleich aus. Sie saß
K z ^ t e V , ^ " Lehnstuhl am geöffneten Fenster
»c». "em Kommenden ihre abgezehrte Hand ent-

bat sie, als die erste Freude
k i > clls V b i l ke r war, «ich kann es jetzt besser

Wurden wir alle gerettet? Wo ist

^ e i ^ M n Z u h e eingegangen, Geliebte!» ant«
^eben, 'VW beide sind die einzigen, die am

'Hz ' Elsbeth?.
Äst U n°H w Marseille.-

, ^H^^berg 'be i ihr?.
^ ^ verm?«.
"ü^'dch f i ^ M ' mein Lieb,, sagte er dann lang«

,!?n,tn h^ lkn Namen abgelegt und den deinen

^ don' f lüsAtp?p"ch ihr, das Geheimnis zn be-
> Z gechsz ^ W . «O Karl was soll ich thun? Sie
ö" «hendorsUV verlassen, aber ich kann es nicht

^en . . '< Ichrechen, ohne mein gegebenes Wort

Ü > U bil e'j M e er, «beantworte mir eine Frage:
X ."? I H ? " c letzt mein geliebtes, treues Weib

^Men n,- '6 in die Heimat zurück, meine
m,r bef i ts bis Rom entgegen. D u

bist nicht stark genug, um die weite Tour mit mir zu
machen, und der Gedanke ist mir schrecklich, dich hier
allein lassen zu sollen. Wenn wir uns nun für einige
Wochen trennen müssen, soll ich dann meine Gatt in in
der Obhut der trenen Schwester und des Priesters
lassen dürfen?»

Ein flüchtiges Roth färbte die bleichen Wangen
der Kranken. Ein glückliches Lächeln verklärte ihre Züge,
und sie nickte bejahend.

Er schloss sie stürmisch in seine Arme, und ihr
müdes Köpfchen an seine starke Brust gelehnt, lauschte
sie mit freudestrahlenden Augen seiner Erzählung von
Vater und Mutter , von seinem Titel und seiner
Stellung und von seinem herrlichen Ahnenschloss im
südlichen Deutschland.

<Du hast mir noch gar nicht gesagt, wo wir
sind? Ich vermuthe, dass es in I ta l ien ist, weil hier
italienisch gesprochen wird,» bemerkte sie, nachdem er
seine Erzählung beendet hatte.

«Wir sind in Bonaporta, einem kleinen un-
bedeutenden Hafenort, zehn oder zwölf Meilen von
Neapel entfernt,» erklärte er ihr.

«Von Neapel?» rief sie freudig iiberrafcht. «Weißt
du das ganz bestimmt?»

«Ganz bestimmt! Vor wenigen Tagen war ich
selbst dort. Weshalb freust dn dich darüber?»

«Weil meine beste Frenndin in Neapel lebt. Sie
war mit mir in Par is in derselben Pension. I h r Vater
ist Maler. Hast du noch nichts von dem berühmten
Künstler Gabrielli gehurt? Wenn du also nach Deutsch,
land znrück musst, Kar l , so werden Lucia GabruÄl
nnd ihre Eltern mich gerne aufnehmen!»

(Fortsetzung folgt.)

bloß 2 Rechtspraltilanten zur Praxis, ebenso gab es in
ganz Körnten bloß 2, in K r » i n nur 1 , in Schlesien
und Vorarlberg gar leinen Rechtspraktllanten; diese
Kronländer mussten sich mit Diurnisten behelfen. Advo-
caten gab es in Niederösterreich 924, in Vöhmen 691 ,
in Mähren 312, in den übrigen Kronländern schwankt
die Zahl zwischen 26 und 200. Interessant ist die Zu-
sammenstellung der Advocate« nach dem Beginne ihrer
Praxis. Man erfährt daraus, dass ein Advocat seit dem
Jahre 1840, also bereits 54 Jahre lang pralticiert, fünf an-
dere «vormärzliche» Advocate« pralticieren seit 1841 bis
1848 ununterbrochen bis zur Gegenwart, die übrigen
Advocate« haben ihre Thätigkeit nach dem Jahre 1848
begonnen; im Jahre 1693 sind 210, 1894 231 Abvo-
calen neu hinzugekommen.

* ( V o m T i v o l i p a r k e . ) Die Quelle auf dem
Kinderspielplatze im Tivoliparle scheint verstopft zu fein,
denn sie gibt seit längerer Zelt lein Wasser. Da das
frische und gesunde Wasser zahlreichen Durstigen einen
erquickenden Labetrunk bot, wäre die Instandsetzung des
Leilungsrohres sehr erwünscht. — Die den Weg zum
Schweizerhaus zeigende Orientierungstafel befindet sich
noch immer in beschmutztem Zustande.

— ( K i r c h l i c h e s . ) Zum Pfarrverweser in Sanct
Lambert wurde der bisherige Kaplan in Gereut Johann
Nemanjic ernannt.

— ( D i e S t u d e n t e n l ü c h e i n K r a i n b u r g ) ,
welche über Beschluss des Gemeinde-Ausschusses vom
21. August 1894 ins Leben gerufen wurde, verwaltete
ein von dieser Corporation bestelltes Comites welches in
seinem Wirken von den Damen der Stadt Krainburg und
der k. l. Gymnasialdirection auf da« kräftigste und bereit-
willigste unterstützt wurde, Einnahmen hatte die Studenten-
tüche während der Zeit vom I.September 1894 bis 20sten
J u l i 1895 1294 f l . 82 kr., Ausgaben 584 f l . 86 lr.,
somit verbleibt ein Ueberschuss von 709 f l . 86 kr.
Mittags- und Abendkost erhielten im ganzen 19 Schüler.
Das erfreuliche Gedeihen dieser humanitären Institution
ist vor allem ein Verdienst der zahlreichen Wohlthäter,
welche entweder durch ihre Geldbeiträge oder durch ihre
Spendenin Victualien gar manchem ärmeren Schüler den
Vesuch der Anstalt ermöglichten. Gleichzeitig sei der begrün^
deten Hoffnung Ausdruck gegeben, das« die Studentenküche
in Krainburg auch weiterhin das bis jetzt in so hohem
Maße gezeigte Wohlwollen unserer Jugendfreunde genießen
werde, und sie sei der thunlichen Würdigung empfohlen.

— ( N e u e V o r f c h u s s c a s s e n v e r e i n e . ) I n
Unterlrain sind in letzter Zeit drei neue Creditgenossen-
schasten (posoMnitn) mit unbeschränkter Haftung gegründet
worden, die bereits in das Genossenschaftsregister des k. k. Kreis-
als Handelsgerichtes in Rudolsswert eingetragen wurden.
Es sind die Vezirlscassen (okr^'nu jiouojilnioo) in Sittich
(Obmann Hausbesitzer Fr. Mul i ) und Treffen (Obmann
Apotheker Ruprecht) und die slovenische Central-Credit-
genofsenschast (O.ntiÄlnu ^ogojiiniea 8lc»von8ka) in Gurl-
feld (Obmann Schuldirector Lapajne); letztere ist eine
Ausgleichscasse für die schon bestehenden slovenischen Ge-
zirls-Vorschusscassenvereine. V .

— ( E i n m u t h i g e r L e b e n s r e t t e r . ) Aus
G u r l f e l d wird uns berichtet: Am 21 . d. M . ereignete
sich hier am Save-User ein aufregendes Schauspiel. Es
war ungefähr 4 Uhr nachmittags, als ein vierzehnjähriger
Knabe, der Sohn eines Einwohners aus dem nahen Orte
Haselbach, beim Naben in eine gefährliche Flussstelle ge»
rieth und mit den Wellen kämpfte. Unzweifelhaft wäre
der Knabe ein Raub des als tückifch bekannten Flusses
geworden, wenn nicht Oberfahrlanonler Franz Sesek der
Vatlerie Nr. 4 des 9. Divisions - Artillerie»Regimentes,
seines eigenen Lebens nicht achtend, den Sprung in die
Wellen gewagt und den Ertrinkenden gerettet hätte. Die
opferfreudige That verdient umfo größere Anerkennung,
da der wackere Soldat des Schwimmens felbst nur sehr
unvollkommen mächtig ist.

— ( S c h w e r e k ö r p e r l i c h e u n d l e b e n s -
g e f ä h r l i c h e B e s c h ä d i g u n g . ) Die Bergknappen
Karl Demarli und Valentin Polisel aus Trisail brachten
am 21 . d. M . nachmittags im Wirtshause des Anton
Savsek in Dobovc, Gemeinde Littai, während einer Tanz-
unterhaltung, und zwar ersterer dem Besitzers - Sohn
Matthäus Rozina von Prelesje durch einen Messerstich
in die Schuller lebensgefährliche und letzterer dem Besitzer
Stefan Savsel von Dobovc, gleichfalls durch einen Messer-
stich, in die linke Brustseite schwere Verletzungen ohne
jede Veranlassung bei. I m Verlause der nun folgenden
Rauferei erhielt auch Demarli von mehreren Anwesenden
Verletzungen am Kopfe, welche als fchwere bezeichnet
werden müssen. Die Bergknappen Karl Demarli und
Valentin Potisel wurden durch den Genbarmeriepoften in
Li!tai verhaftet. — l .

* ( U n g l ü c k s f a l l . ) Man schreibt uns: Am
17. d. M . ereignete sich in Ratschach ein Unglücksfall,
indem sich der Anwurf vom Gesimse des Vrunnschmidl'
schen Hauses loslöste und aus das 2'/«jährige Kind des
Schuhmachers Josef Novak fiel, wodurch dieses am
Kopfe schwer verletzt wurde. Es wurden wegrn möglicher
Vausälligkeit des Hauses und zur Constatierung, ob je-
manden eine Verantwortung ob diese« Unglücksfalles treffe,
nähere Erhebungen eingeleitet und auch die gerichtliche
Anzeige erstattet. —r.
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— (Ung lücks sa l t . ) Der italienische Maurer
Celestino Gioletti wurde gestern, als er im Hause Nr. 7
in der Spitalgasse beschäftigt war, von Epilepsie befallen,
siilrzte vom Gerüste und erlitt schwere Verletzungen. Der
Verunglückte wurde ins allgemeine Krankenhaus trans-
portiert.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Herrenhauses

am 25. Juli.
Das H e r r e n h a u s verhandelte das Budget

und das Finanzgesetz.
Dr. U n g e r verlas eine Erklärung namens sämmt-

licher Mitglieder seiner Partei, dass dieselbe die Ein-
stellung der Post «Ci l l i . bedauere. Die Partei des
Redners vermöge nicht einzusehen, welche pädagogischen
und didaktischen Rücksichten die Errichtung eines utra«
qmstischen Gymnasiums gerade in Cill i erheischen.
Diesen Rücksichten hätte durch die Errichtung eines
slovenischen Gymnasiums an einem anderen Orte ent«
sprochen werden können.

Seine Partei bedauere, dass das Votum des
steirischen Landtages in dieser Angelegenheit nicht be«
achtet und dem steirischen Landesausschusse hierüber
lein Gutachten abverlangt worden sei. Dies sei umso-
mehr bedauernswert, als die Annäherung bnder
Stämme dadurch gestört und die gegenseitige Er-
bitteruug und Anfeindung gesteigert wurden, und
weil gerade die gemäßigten patriotischen Elemente da-
durch zurückgedrängt wurden.

Wenn die Partei des Redners dessen ungeachtet
die Streichung der Post «Cilli» nicht beantrage, ge-
schehe dies im Bewusstsein der patriotischen Pflicht,
die Erledigung des so lange hinausgeschobenen Budgets
nicht zu verzögern. (Lebhafter Beifall.)

Graf F a l k e n h a y n erklärt namens der Rechten,
es handle sich betreffs Cil l i nur um die von der
früheren Regierurg gegebene Zusage, welche zu er-
füllen die Pflicht der gegenwärtigen Regierung sei, da
eine gewisse Kontinuität herrschen müsse. Die Erfüllung
der Wünsche des slovenischen Volkes sei gerecht. Die
Art der Durchführung der den Slovenen ertheilten
Zusage sei eine dem Ermessen der Regierung anheim-
gegebene Executivmaßregel, mit der die Rechte ein»
verstanden ist. (Beifall.)

Graf M e r a n erklärt namens der Mittelpartei
sich vollinhaltlich der Erklärung Dr. Ungers anzu-
schließen.

Graf Z e d w i t z bespricht die Bedeutung der
hydrotheroftie zur Heilung der Diphtherie. Es sei besser
als das viel theuere Heilserum.

Aaron C o n r a d macht darauf auf den land-
wirtschaftlichen Nothstand, besonders in den Alpenlän-
dern, aufmerksam und empfiehlt legislatorische Maß<
regeln sowie das baldige Zustandekommen der Steuer-
reform.

Nach dem Schlussworte des Referenten D u m b a
wurde das Finanzgesetz angenommen. Hierauf wurden
alle weiteren Gesetzvorlagen der Tagesordnung ohne
Debatte in zweiter und dritter Lesung angenommen.
Der Leiter des Ministerrathspräsidiums, Graf Kiel '
mansegg, erklärte sodann den Reichsrath für vertagt.

Helegrannne.
Wien, 26.Jul i . (Orig.-Tel. — «WienerZeitung».)

Der Finanzminister ernannte den Finanz-Secretär
L e n a r c i ? zum Finanzrathe im Dienstbereiche der
Finanzdirection Laibach.

Wien, 25. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der Präsident der
österreichischen Staatsbahnen, Se. Excellenz Ritter von
B i l i n s l i , ist von seiner galizischen Inspcctionsreise
hier eingetroffen.

Wien, 25. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der officielle Aus-
weis des Handels der österreichisch-ungarischen Mon-
archie constatiert, dass im Juni die Einfuhr um
8'/2 Millionen Gulden höher war, als die Ausfuhr.
I m ersten Semester 1895 betrug die Einfuhr 365-4
Millionen Gulden, die Ausfuhr 348 Millionen Gulden.
Das Pafsivum der Handelsbilanz beträgt demnach
17 4 Millionen Gulden.

C-ger, 25. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der gewesene Finanz-
minister Dr. V. P l e n e r verabschiedete sich von der
Handelskammer in einer längeren, beifällig aufgenom-
menen Rede, worin er zunächst die Haltung der deutsch-
liberalen Partei seit dem sogenannten böhmischen Aus-
gleich besprach und bemerkte, die Ausgleichspunctatiouen
werden, wenn es wieder zu Auseinandersetzungen zwischen
den Deutschen und Czechen kommen wird, die wesent-
liche Grundlage jeder neuen Verhandlung bilden. Doctor
v. Plener erörterte die Verhältnisse, welche sowohl die
Bildung als das Ende der Coalition herbeiführten. Der
alte Widerspruch zwischen der Linken und der Rechten
verdichtete sich an der Angelegenheit Cil l i , welcher an-
sangs von der liberalen Partei nicht jene Bedeutung
warlegt wurde, die sie im Laufe der langen Zeit erhielt.
A e deutsch-^mischen Vertrauensmänner und k r
Club der verenden Umlen verlangten anfänglich nur
dle Ablehnung der betretenden Vudftelvos, 3hne zu-

gleich die äußersten politischen Consequenzen zu ziehen.
Die Bewegung gegen Cil l i wuchs nun außerhalb des
Clubs immer mehr und es entstand eine neue S i -
tuation. Da es R. v. Plener nicht gegönnt war, eine be-
friedigende Lösung der Cillier Frage oder eine Auf-
fassung herbeizuführen, welche sie nicht als Frage
allerersten Ranges erfcheinen ließ, sei es ihm richtiger
erschienen, an der weiteren Entwicklung der gegen-
wärtigen Lage nicht theilzunehmen. Wenn er nach
seiner Ausscheidung ein Staatsamt annehme, das ihm
der Kaiser zu verleihen geruhe, so entspreche dies seiner
Vergangenheit mehr, als das völlige Zurückziehen in«
Privatleben. Er vollziehe diesen Schritt nicht ohne tiefe
Bewegung, gebe aber die Hoffnung nicht auf, dass die
deutsch-liberale Partei in Zukunft eine große Stellung
im Staate erhalte. Ritter von Plener erklärt, mit
großer Befriedigung auf die kurze Amtsthätigkeit als
Minister zurückblicken zu können. Er bespricht die
Steuerreform und die Valutareform und verabschiedete
sich dann von der Handelskammer und erklärte, das
Wohl des deutschen Voltes und des österreichischen
Staates fei stets sein höchstes Ziel gewesen. Er gebe
die Hoffnung nicht auf, all das Heil, das er Oester-
reich wünfche, noch lebendig und wirklich vor sich zu
sehen.

Griinbcrg, 25. Ju l i . (Orig.-Tel.) Das «Nieder-
schlesische Tagblatt» meldet: Als der gestern um
9 Uhr 55 Minuten von Liegnitz kommende gemischte
Zug Nr. 1010 in Rautten einfuhr, versagte die Bremse.
Der Zug fuhr infolge dessen über die Drehscheibe hin-
weg, riss die Prellböcke um, drang in das Stations-
gebäude und von da in den Wartesaal vierter Classe
ein. Der Maschinführer und ein Bremfer wurden ge-
tödtet, der Zugsführer ist schwer an den Augen ver-
letzt. Viele Passagiere sind schwer verwundet. Die Lo-
comotive steht noch im Wartesaal.

Przemysl, 25. Ju l i . (Orig.-Tel.) Aus Anlass des
hier ausgebrochenen Streiks ist Mi l i tär zur Aufrecht-
haltung der Ruhe und Ordnung sowie zum Schuhe
derjenigen Arbeiter, welche an den Ausstand nicht theil-
nehmen wollen, requiriert. Drei Personen wurden ver-
haftet.

Budapest, 25. Ju l i . (Orig.-Tel.) Gewinstziehung
der 5procentigen Prämien-Obligationen der ungarischen
Hypothekenbank. Den Haupttreffer von 200.000 Kronen
gewinnt Serie 2204 Nr. 4, 5000 Kronen gewinnt
Serie 78 Nr. 54, je 2000 Kronen gewinnt Serie 251
Nr. 94, Serie 1668 Nr. 45 und Serie 3487 Nr. 95.

Zürich, 25. Ju l i . (Orig.-Tel.) Heute wurde hier
die Bank für elektrifche Unternehmungen gegründet. Das
Grundcapital beträgt 30 Millionen Francs mit vor-
läufig 25 Procent Einzahlung. Der Zweck der neuen
Bank ist die Uebernahme und Durchführung von Finanz-
geschäften, soweit sie sich auf Unternehmungen der an-
gewandten Elektrotechnik beziehen.

Belgrad, 25. Ju l i . (Orig.-Tel.) Aus Üsküb ein-
getroffene Meldungen versichern, dass türkische Truppen
die in Macedonien eiugedrungenen Banden auf bul-
garisches Gebiet zurückgedrängt haben.

London, 25. Ju l i . (Orig.-Tel.) Gestern erfolgte
eine Explosion in der Patronenfabril in Edmondon
bei London. Zwei Arbeiterinnen sind den Brandwunden
erlegen.

Philadelphia, 25. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der amerika-
nische Schooner «Carrielane» nieldet Hieher, dass am
24. Ju l i in der Nähe von Cap Antonio auf Cuba ein
spanisches Kanonenboot auf ihn feuerte, sodann einholte
und durchsuchte.

Petersburg, 25. Ju l i . (Orig.-Tel.) Wie «Grasch-
danin» meldet, ist beschlossen worden, für die sibirische
Eisenbahn Kirchenwaggons bauen zu lassen, um das
religiöse Bedürfnis der Bewohner der an dieser Bahn
liegenden kirchenlosen Ansiedlungen zu befriedigen.

Constautinopcl, 25. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der Sultan
begnadigte alle wegen politischer Vergehen inhaftierten
Armenier, mit Ausnahme der in der Affaire von Sassum
Verwickelten. Das Schicksal dieser letzteren wird erst
nach Erstattung des Berichtes der Commission von Muth
entschieden werden.

A i t e r a v i s c h e s .
Die moderne Malerei will den Farbensinn neu beleben.

Damit hat sie auch auf dem Gebiete der Mode den Anstoß zu
einer selbst in der farbenfrohen Kaiserstadt au der Donan bis
vor kurzem unerhörten Farbcnentwicklnng gegeben, und wer
diesem Zusammcnhang nachspüren wi l l , der lese das geistreiche
Pariser Feuilleton des Berliner Kuustgclehrteu Julius Lessina.
«Eiuc Meuduug des Geschmacks» in Heft 13 der «Illustrierteu
Franen.Zcitung». Ferner bringt das in der uornehmen Damen-
welt Oesterreich»llngarns und Deutschlands eingebürgerte Vlatt
unter anderem ein äußerst anziehendes Porträt der unlängst in
Verliu verstorbenen Herzogin Pauline von Talleyrand nnd Sagan,
— Dass im Modetheil zeitgemäße Vadccostümc uud sonstige
neueste Saison»Tuilctten neben einer reichen Auswahl entzücken-
der Handarbeiten nicht fehlen, ist selbstverständlich, — Wie sehr
das große Fraucnblatt alles würdigt, was uns Oesterreicher
speciell interessiert, beweisen wieder die hübschen Zeichnungen, die
unser Wiener Landsmann Theo Zaschc in Heft 14 über den letzten
«Wiener Nlumen'Corso» bringt. Auch des gediegenen litcrarischen
Inhalts dieser Nummer sei gedacht. Mir hebeu hier das allen
Radfahrerinnen sicher sehr willkommene Urtheil hervor, das
Dr Siegfried im Schwarzwälder Vad Rippoldsan über das
«Damen Radfahren» fällt, uor allem aber auch den Fortgang

der Wiener Geschichte Valduin Grollers, der Novelle 3 .
Diese Frieda ist ein echtes Wiener Kind, das uns allen v
verwandt ist. Ou ! ' '

Das zweite Quartal 1895 der «Neuen - " ^ '
Z e i t u n g » enthält auher einer poetisch austt"gen° ^ ^
vou Herbert ssohrbach uud einer drastischen H " " ' . « ^ ^
P. Nosegger eine Reihe mnsikgeschichtlicher und m' , ^
gischer Aufsätze, darunter Artikel über Fr. LlsM ^ 1 « «̂
znr Aristokratie, Anekdoten aus Ign . Lachners ^ ' e » ' ^ M
Handlung über Beethovens Streichquartette, "ttycm, ^ . ,
theilungen über Prägers Buch: < Wagner, wie m, ' '^ ,yM
dessen Glaubwürdigkeit von einem Engländer bezwe > ^1«,
Neues aus dein Leben des Liedercomponisten moi" ^ .
einen Aufsatz von Cyrill Kistler über die Harmonie» ^
Classiler, insoweit sie Vorbilder für Rich. Wagner >"qW!
neneste Literatur über Tonsahlehre, Betrachtungen, " ^ ^col^'
als Erwerbsquelle, streng ausgewählte Texte pn " M M , P
nisten. Biographien hervorragender Künstler nilt deren ^
kritische Briefe über neue Tonwerle u. s. w., >^"s ^on>!>^
innig empfundener Lieder fowie melodischer, few ya ^ 5
Klavierstücke und ein wirksames Dno für Clamer l ^,,
von Cyrill Kistler. - Schon diese wertvollen Musllbe' "U ^ e "
übersteigen beiweitem den vierteljährlichen ?lbonnr" i,,^
uon 1 Mark, wir können ein Abonnement auf ^ , OM '
zeitschrift nur empfehlen. Probenummern versendet oc
Karl Grüninger in Stuttgart auf Verlangen loste"!" > M

Alles in dieser Rnbrik Besprochene kann dura) " s«^
Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r H Fco. Van»
zogen werden. ^ - - ^

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. ^ ,„mch, ^

Am 25. Ju l i . Narouin Rulavina nnd v. I a " 0 " / ^
besitzers'Gattin, Stenjevec. — Lauter, PolizeiconMM! ^ P
Familie, Wien, — Lenarcic, Oberlaibach. — Dr. - M . Z F
marttl. — Rudolfs. Oberinspcctor, Prag. ^ . .^Wcb"".
fabrikant: Eichmeier, Privat, uud Havlicek, FabnlM, ^ ^
— Mandler, Vodnil und Polli, Kflte., Trieft. ^ ^ .
Bayer, Kstte., Graz. - v. Riwetti, k. u. l. Lieutenn' , ^ A
Golli, Kfm., Idr ia. - Zümbach, Fabrikant. Sch'" i' ^ . U
Kfm.. Halda. - Hammer. Kfm., Saaz. - H e " " " " ^ . s^
Bielefeld. — Florinsly, Universitä'ts-Professor, .«"">
Kfm., Watsch. ...

Hotel Stadt Wien. . ,,..,. F l ^
Anl 25. I n l i . Wießner f. Gemahlin. Pr lvaw^ ^ '

berg. — Seltmann s. Gemahlin, Privatier. Chemn'P' , O^,
f. Gemahlin, kgl. Musikdirektor, und Cebrian, S t A ^ f ft^,
— Cebrian, kgl. prenß. Lieutenant, Thorn. - " v , >M>^
Gemahlin, Realitäten bescher, Oberlaibach. — ^ n w , . l, Zl^
bescher, Sagor. — Sandany, k. k, Pol,.Rath i. N, l V^. ^
Reichenbach, Lazarovitz und Latzlo, Kstte., Ane».
Oberingenieur, Villach. — Malic, Pfarrer, Ielsane.

Hotel Vaierlscher Hof. ^ l i i ^ H
Am 24. Jul i , Raal, Theologe, Gorz. - »'" ," ,^, »'

Cavazzo. - Manza, Bäckermeister, Villach. -^ " '
Händler, Tersein. M M e l ^ >

An, 25. Jul i . Kröpf, Rechnungsführer, W"" ^
Zorc, Private, Seisenberg. — Griß, K e l l n e r , ^ " >
lingner. Geometer, Görz. — Siraleni, Kfm., F n M ^ ^ ^

Verstorbene. ,_ eZH
A m 2 5. I n l i. Adolf Ialse, PriuatbealM ^ , l

Alter Markt 28, Herzfehler. - Antonia Nol l ' " ' " ' ' „ B "
Tochter, 2'/< I . , Bahnhofgasse 33, Rhachitiö und " ^

I m S iechen hause. . « B"
A m 2 4. J u l i . Franz Borin. Kaischler, - " ^ ' ^

tubercnlose. —
llottozichnug vom 24. Juli.

P r a g : 70 87 85 7 6 ^ ^

"Meteorologische ^

2I2A.N. ! ?40'2 , 2U-7 N N O 7 s H w ^ ^ " r ^ c k
" ' u »Ab. 740 3 120 0 w i n d s t i l l ^ ^ N ^ F s l ^
26.!?U.Mg.! ?4ft-3 ! 16 2 I windstill ! duB ^.z«,

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur ^ /
O'l" über dem Normale. — ^ » ' "

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I " " " ^ ^
Ritter von

Verzeichnis der Spenden ^ , /
filr die durch das Erdbeben heimgesuchte»

Krains. .̂hMV
Bei der l. k. Landesregierung für Kraw " . M ^

Sammlungsergebnisse der Bezirlshauptmamycyn'. ̂  ft ^
3L fl. 1 kr., Kremsier 10 fl. 80 kr., Vor^erow ^ h . . ^
Trembowla 20 fl. 5 kr.. Bohorodczany N st, « " ^ r ^
63 kr.; Wien, Minister des Innern, Ergebim" ,„teN A ,
öst..ung. Central°Hilfsvereine in Antwerpen k ' N « s ^ t , ^ L ,
lung per 3245 fl «5 kr.; Czernowitz, StadtM"s'sa'>' /
lungsergebnis 5 f l . ; Zara, ^
ergcbnis 84 sl.; Salzbnrg, Landespräsidium, V<"' <̂ <
2 "s l - 6k r . ,. , ,oeit< 's«.' -

Dem Laibacher Stadtmagistrate stn° ' 2»^ ^ ^
Spenden zugekommen: Der Verein ' ^ " ^ i - s t e r ! ? , . l ^ i '
Sofia 175 fl. 45 kr.; Herr Josef Knoll, Weltpr ' ^ , , , s ^
der Thaya, 18 fl. 32 kr.; das ^<
die Redaction des «Marlgräfler Tagblatt> w <Zal<; ^
Mark; Anna. Franz, Berthold und Otto " « « 8 5 ^ '
31 kr.; Herr I . Pavel in Mährijch-Schönberg ^ v f t v ^ , H
Bertha Malitsch in Wien 1 fl. 50 kr.; Her r^ "ss . ; « t ^
1 sl. 26 kr.; Maria Baronin Hagen in Wie' ^ V" .
Spuller in Schöuberg l>0 kr.; Frl . Adele -M" ^ tt^^
40 kr.; Frl . Helene Wilcke in Frankfurt a. ^ ^ ^

Depot der k.ui.Generalstabsit
Maßstab 1 : 75.000. Preis per Blatt b" 1 ^ , ^

auf Leinwand gespannt »" ^ H l ) ^ "

Jg. u.Kleinmanr H Fed. Hambergs V
in laibach.
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Course an der Wiener Börse vom 23. J u l i 1893. «««dem oMellen Course
z», ^ ^ ^ ' s n l » h » n . Gelb Ware

^ , K M « i e n t e in Noten
" ^ n b / ^ l n b e r , 10000100-80
" l̂lber ^ / ' k ^ u a r Nugust ,00-55 10075
,, ^ «rz, IKuner-Iuli 1007L wai j i .

«^" t°/ «,." .«Pril October ,00 75 10095.
A r z°°6la»t«io,r . ^ 0 ft. 15150 15250

»3"ü°/° " ^Mnze 5»u I. if,,-, ... 11.« 25
^dlo, «««lose ^ „ .̂  ^ ^ , ^ ^^. ^

' ««M,-Ns>,f, ' . ba fi. 19550 19t, 50
"">br, b ,8» st, . . i n - . .,58 »

^ ' l)t» »«,,

x ^ " w ^ ' " »ronenwähr.,
^'° b!« ""^"nen Nom. 10110 10130

v ." T> ,f >^"^> l» Silber

l!!,«h.,'"'''^lsenb..Uctien.

H^dUHfk^' . . . —
« ^ ^ " d w , . B , 2 0 U f l . E M ^ 223-25 2 2 4 -

Gelb War»
« 0 « litaale zur Zahl»»»

übernommen» Oiseno.»Prior.»
Oblloattonen.

Elisabethbahn «00 „ . 3000 M .
sür 200 M . 4°/<> 11910 120 -

llllsabethbahn, 400 u, 2UU0 M .
20N M , 4°/n 122 75 124 75

ssrauz Iosevh-Ä., Vul. 1884,4°/„ ic-1 — 102 —
«allzische Kar! Üudwtg ° «ahn,

Eu>, 1881, 300 si, E. 4"/^ . 9940 100 40
Vorarlberger Bah», ltm. 1884, ,

4°/„ (biv. Et.) S., f. 1UU f l . « . 100 — 101 -

Ung. Voldrente 4°/„ per Casse — — ——
dto bto, per Ultimo . . . . 123'25 123-45
dto, Rente in tironenwahr., 4°/„,

sleurrfrel für 200 Kronen Nom, 9980 100--
4«/n dto, dto. per Ultimo . . 99.80 100 -
d»0.St.T.M.GoI°10UfI.,4»/,°/, 125-20 12«—
bto. dto. Etlber 10a fl., 4'/,°/« 102 90 102 90
bto. Staat« vblig, (Ung, Onb.)

V. I . I87L, ü°/n 122 — 123 -
bto.4V,°/»Tchanlregal'«bl.'0bl. 1 0 1 - 102—
dto. Präm.-Anl, il 100 st. 0. W. 1b» 25 158-75
bto. dto. k 50si. 0. W. 15750 158-50
TheihNeg.-Lose 4°/, 100 st. . 14« — 14l! 70
Grundentl.«Gbligationen

(für 100 fl. CM.).
5°/« «alizische —
5°/« niederösterreichijche . . . 10975 —-—
4°/o lioatische und slavonische . 98'75 -----
4°/n ungarische (100 st. Ü.W.) . 9820 99-80

Ander« össentl. Anlehen.
Donau-iNeg.-Lose 5 ° / „ . . . . I3I'5N 132 —

bto. -Anleihe 1878 , . 109 — 110 —
Anlehen der Stabt Gürz, . . 112 - —-—
Anleycn d, Stabtaemeinoe Wien ioel>0 107-U0
Anlehcn d, Stadtgemeinde Wien

(Silber oder Gold) . . . . 129 50 131 50
Prämien Aul . b, Stadtgm, Wien 171 — 172 -^
Börsebau Aulehen, verlosb. 5"/, 1 0 2 — 103- -
4°/« Kralner Landes-Nnlehen . 99 25 —-—

«<ld Ware

Psandbrl«s»
(für 100 fl.).

B«dcr.allg.«st.ln5»I.vl.4°/„». 1L1-- -121 50
bto. „ „ lnb« „ 4°/n — — — —
bto. „ „ lnb» „ 4°/u 99'l<0 100-70
dto. Präm-Lchlbv. 3°/„ I. Vm. 11? 25 I18-—
dto. dto. 3°/a, I I . Em. 118-75 119-50

N.-»sterr.Lanbe«°Hyp.°Unst.4°/2 100 — 100 8«
llest.-lm«. Banl verl. 4»/,°/« . - — — —

dto. dto. „ 4°/^ . . tou 40 101-20
dto. bto. 50jilhr. 4°/„ . . 100-4« 101-20

Sparcasse,1.ös!.,30I. b>/,°/u vl. 101KU —-—

priVlitäl««Vbligationen
(für 1U0 st.).

sserdlnand« lttoidbahn Em. 188« 101'— 101-80
Oesterr. Nordwestbah» . . . 112 2b 112 2L
Staatsbatm 225— -—
SüdbahN tl 8°/n 170 70 171-70

btll. k 5«/„ 13125 132 25
Ung.galiz. Nahn 110 - 111 —
4°/̂  Untertrainer Aahnen , . 99 - 100 —

Divers» Los»
(per Stück).

Vubapest-Vasilica (3>«mbau) . 8- - 8-2C
Credillole 100 st 19950 200-50
Cllllt, Lose 40 fl. E M . . . . H9-25 L0-2!>
4°/„Donau Vampfsch. 100st.VM. I45-- I«'-—
Oscner Lose 40 st «1-50 L2-50
PalsstiLose 40 ss. CM. . . . e i ' - <!2->
Notycn Kreuz, Oest.Ges. v., IN fl. 17-2L 17-60
Nöthe» Kreuz, Una. Ges. v., 5 fl. 11-25 1185
Mudolph Lose 10 st 23-60 2450
Salm-Lose 4» fl. CM. . . . 70'— 71 —
St.'Genois Lose 40 fl. CM. . 72'li« 73 60
Waldsteiu Lose 2U st. EW. . . 5»-.. 55-—
Windischgräh Lose 20 st. CM. . —'— —'—
Gew. 2ch,d,3^nPräm.-Echulbv.

d. Älldencreditanstalt. I. Em. . 19-25 2tt->5
bto. dto. I I . Tm. 1889. . . 28-— 3I-—

Lalbacher Uofe 23-— 24-—

»<lb W»«
Fank»Altl»n

(per Ttüll).
«Inglo vest. Vanl 200 ft. SO»/«, E. 174-25 175 25
Äaoluereln, Wiener, 100 st. . ILÜ-75 167-L5
Äodcr. Anst.,vest,200st.S.40°/^ 540 — 54U -
Crbt.^Anst. f. Hanb.ull». 1L0fl. «-— . .-—

dto. dto. per Ultimo Scptbr. 398 30 398 ü0
Creditbanl, «llg, ung„ 200 st. . 4850<» 486 —
Deposttenbanl, Allg., 200 fi. , 24»-.- 24850
<k«compte Vel-, Ndröst., 500 st. 9iu —»20 —
O t r o u , Cassenb., Wiener, »N0N. 32»-— »25--
Hypo!helb.,vest.,200st. 25°/o<t. 9 7 — 99 —
öllnberbanl, Oest,, 2UN fl. , . »?»- . 278 50
Oesterr, ungar, Äanl. 600 fi. . 1056 1O«0
Unlonlmnl 200 fl 850-50 35l —
«jcrlehisbanl. Nllg.. 140 fi, . 187— 18»-—

Hellen oun Zransporl«
zint«rn»hmung«n

(per Stück).
Albrecht-Bahn 200 fl. Silber . —— —'—
AusstgTepl. Elsenb. 300 fl.. . ,715 1V35
Äühm, Nordbahn 150 fi. . . 298-- 3 0 0 -

dto. Westbahn 200 fl. . . . <1?50 418-L0
Uuschtiehraber Gis. 500 st. CM. 1524 1534

blo. dto. (lit. L) 200 ft. . 555 — 5 5 8 - .
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.,

vesterr., 500 st. CM. . . . 5««-— i><»8--
DrauC.(Vatt.-Db.«Z.)2«0fl.S. —'— — —
Dux NodenbacherE.-O,200fl.E. 80'— 90 5.»
sserdiimuds-Nordb. 1000 fl.CM. 8530 35<w
Lemb,-Czernow,-Iassy - ltisenb-

Gesellschast 2»0 st. T. . , . 323 — 324 —
«loyd, Orst., Trieft. 500 fi, CM. 5 5 5 - 56«»--
vesterr. Nordwestb. 200 st. S. . 295-75 29« 25

bio. dto. (lit. N) 200 fl. S, 296-25 290 75
Prag DuxerC-lseub. 150ss.E. . 10575 106-50
Siebenbürger Eisenbah», Erste —'-- - —
Staatseiseübal,» 200 fl. S. . . 429-75 4i>0«5
Südbllhn 200 st. 2 1 1 0 " 110-75
Südnordd. «erb.^A. 200 fl. CM. 224'— 225—
Tramway Ges., Wr.,170fl. ü. W. 529 — 531 —

dto. Em. 1887,200 fl. . . . —-— ——

»<lb >W»«
Ir»mway-Vtf., Neue Wr., Prio-

rltHU.Actle» 100 fi. . . . I0S50 1I0 —
Ung.Hllltz. «<senb. »00 fi. Silber «US 75 ,0» «5
Ung.Westb.(Naab «raz)200fi.E. «03 25 809 »5
Wiener Uocalbahnen-Act.<Ves. 7 7 — 7 9 - -

zndustti»«Alti»n
(ptl Stück).

«auges., «llg. üst., 100 fi. . . 114 25 11b —
«aMer Visen- und Stahl-Inb.

iu Wien 100 fi 73-50 74 50
<kijr»l!llhnw, «elhg., Erste, 80 fi. 134-25 135»!»
„(klbemühl", Papierf. u. V. V. 0«-- 68 —
Llesluger Brauerei 1N0 fi. . . 122-50 124-—
Moutan Vesellsch.. lüest. ^ alpine »3 N0 S4-10
Prager «lisen-Ind. Hcs. 200 f l . 723 50 ?2ü —
Salao-Iarj. Vteinlohlen «0 1. 72U-—730 —
„Schlöglmühl", Papierf., 200 l . 214-75 218 —
„Steyrerm.". Papiers, u. «j.-V. 168 50 169-50
Trisailer »ohlenw. - Vef. 7« fl. 183— 185 —
Waffens.-V.,t)est.«n Wien, 100 l. «u«.- 372 —
WaggonMIlMst., «ll«., <n Pest,

80 st 522-— 5,30 —
Wr. Baugesellschaft 100 st. . . 137-75 1̂ 8 ?ü
Wlenerberger Ziegel «ctien-Vss. 3«3 — 36L-—

Devisen.
Nmsterdaul 100 35 «00-55
Deulschl' Platze 5 b « 59«0
London 1 2 1 « 121-l>5
Paris 4» :« 48-15
Et. Petersburg —>— — —

Daluten.
Dnrate» 5-75 5 77
20 Franc« Stücke . . . . . 9 « ^ 9 64„
Deutsche Nelch«ba»l»oten . . 5942' 59-50
Italienische Uantnoten . . . 45 85 4» 95
PaplerMubel 1-29^, »30

n°ch! Hoch! Hoch!
fc, Unserer hochverehrten

i*au Anna Wlayr
«wiaaratBura-ßattin im „Hotel Elefant"

m^ geehrten Namensfeste die
besten Wünsche

***w_™n A.F.S.N.

"erkauf.
b ) l e e f c , C h a s t T«<*ernembl (Unter-
••li' ^ d ? a u f i s r e i e r H a n d z u m V e r '
O f t * e i « A V a r z u a a m ] u e n oder par-
% 8 Udt £' D a i 1 Sohlossgebäude In
h»11

6t<*üesB j , « ' . 1 mit Gärten. Darin sind
ft^sc! t K a n z l e i e n d e r k- k- Bezirks-

tiit ?'* toiiv, u n d andere Wohnungen.
K l G * S , l n der Stadt Nr. 94
t i t ters ! ; U n d e i n e r Säge.

l e t l- u n d ^ e s f e n r u » d . . . 2 Joch,
JHster Ä t e n w a l d u n g e n in

Aed
ie8en N a h e und schön ge-

l Q ' . ' " ' • 203 »

< 3 ^ WieSslecie: ! '. \ \ jg I
lijr, ^ ' t ( } e . v zusammen 270 Joch.
l r % > ^ e r ? k a U s e W i r d a m 1-October 1. J.
*%t

 kaufen p ' .m a>i kann aber auch6 8 bei f]" ^fdingungen sehr günstig.
r ^ ^ " i e r Verwaltung in Tschernembl.S -̂
^ U 4 (3210)

^Kant möblierte, 14' hohe

S ^ t - S e n i 1 1 ! 1 1 Au«siclit auf die Mur,
L<^ l t p«nsion l l jer Z u v « * i e t « a - Even-
•̂V a* in dpr'*~" Nähere Adresse sub
\J o l l B i iW Aan°noen-Expedltion

^-~Z!_^<*raz, Sporgai «e 5.

>., Post-ip»
5?teEip6iorra

^ ^°tttoh f t
P°S t ' u n d Telegraphen-

v An*Ä . ^fgenommen.
^_JT**UTT, k k . p o s t m ei s ter.

^ Nr. 4291.

< . ^rsbchel lung.

M ? l " l E .̂..,' beziehungsweise deren

i^'lli!,. ö Hen-,, « ^ " u ' " in der
X i ^'M u °̂3'ld Gangl von
h l t ^ ^ i d e ."nd d̂ esenl die Feil-

I

Ein donnerndes Hoch!
der

feschen Cassierin Anna
im Cafe Casino

zu ihrem werten Namenstage.
( 3 2 H ) wohl bekauiit, ilocli uugeuauut.

Ein sohönes

Monatzimmer
1st zu vermieten.

Wo? sagt die Administration dieser
Zeitung. (3211)

(3124) 3—1 St. 3642, 36587

Razglas.
0 tožbah:
1.) Antona Klavsa iz Hudega Konca

št. 1 (po pooblaščencu c. kr. notarji
Ignaciju Gruntarju v Ribnici) proti
Jeri Campa iz Otavic št. 30, sedaj v
Ameriki, neznanega bivališča de praes,
13.julija 1895, šf.3642, zaradi 127 gld.
50 kr. s prip.;

2.) Luke Mikoliča iz Sodražice
proti neznano kje bivajočemu Janezu
Rojcu iz Retij de praes. 15. julija
1895, št. 3658, zaradi 36 gold. 40 kr.
s prip. — postavil se je skrbnikom
na ein:

ad 1 gosp. Janez Dejak iz Otavic,
ad 2 gosp. Jožef Košmrlj, župan

v Retjah — ter sta se njima vroöila
dotična tožbina odloka, vsled katerih
se določuje narok v obravnavo na

6. a v g u s t a 1 8 9 5
ob 9. uri dopoldne pri tem sodišči.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 15. julija 1895.

(3012) 3—3 St. 840.

Oklic,
Od c. kr. okrožnega kot trgovskega

sodišča v Rudolfovem se dä na znanje,
da se je izvršilna prodaja sodno na
150 gold, cenjenega nepremakljivega
posestva Frances a Slembergerja iz
Rudolfovega vlož. štev, 177 zemljiške
knjige kat. obö. Kudolfovo dovolila in
da sta dva roka, na

9. a v g u s t a in
1 3 . s e p t e m b r a 1 8 9 5 ,

pri tem sodišči s tem pristavkom od-
rejena, da se bode to poseslvo pri
prvem roku le za ali nad cenjeno
vrednosljo, pri drugem pa ludi pod
njo oddalo.

l'ogoji, oenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige ostanejo pri so-
disči na upogled.

C. kr. okrožna sodnija v Rudol-
fovetn dne 2. julija 1895.

(3125) 3—1 St. 3638.

Razglas.
Druga izvršilna dražba zemljiäc"

Luke Arkota iz Žigmaric h. šf. 24,
vl. §t. 24 in 249 kat. obč. Žigmarice,
vräila se bode

d n e 10. a v g u s t a 1 8 9 5
ob 11. uri dopoldne pri fern sodisči.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 13. julija 1895.

(3166)3—1 St. 12.377.

Razglas.
Od c. kr. za m. del. okrajnega so-

dišča v Ljubljani se daje na znanje,
da je dne 21. avgusta 1893 Helena
Smole iz Bresta h. št. 44 umrla po
napravi pismene oporoke, v kaleri si
je imenovala kot glavnega dediöa svo-
jega sina Janeza Smoleta.

Ker je sodišču bivališče Janeza
Smoleta neznano, se isti pozove, da
se ima

v t e k u e n e g a l e t a ,
od dneva tega razglasa, pri tem so-
dišču oglasiti in se kot dediö prija-
viti, ker bi se drugače zapuščina s
postavljenim skrbnikom Janezom Mo-
dicem iz Bresta razpravljala.

G. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 10. julija 1895.

"(3165) 3—1 St. 12.42ŠT

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Jožeta Adamiča iz Mal. Lipljenj
št. 17 proti Mariji in Jarneju Adamiču,
ozir. njunim neznanim pravnim na-
slednikom, zaradi priznanja zasta-
ranja terjatev de praes. 26.junijal895,
št. 12.428, slednjim postavil gospod
Jože Stare, župan v Vel. Lipljenih,
skrbnikom na öin in da se je za
skrajšano razpravo določil dan na

13. s e p t e m b r a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišči.

V Ljubljani dne 9. julija 1895.

"(3164) 3 ^ 1 St. 12.250.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodiSče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Marije Zrnec, roj. Zelnik, iz
Malih Liplenj st. 22 proti Jer. Zernecu,
ozir. njegovim neznanim pravnim na-
slednikom, zaradi priposestovanja zem-
ljišča vl. št. 91 kat. obö. Vel. Liplenje
de praes. 24. junija 1895, št. 12.250,
slednjim postavil gosp. France Fečnik
iz Mal. Liplenj .skrbnikom na čin in
da se je za skrajsano razpravo do-
ločil dan na

17. s e p t e m b r a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodisči.

V Ljubljani dne 12. julija 1895.

(3H7) 3—1 St. 4438.

Razglas.
O n e 16. a v g u s t a 1 8 9 5

vršila se bode druga izvrsilna dražba
Mariji Pezdirc iz Draščic št. 24 last-
nega, sodno na 200 gold, cenjenega
nepremakljivega posestva vložna št. 331
kat. občine Draščice, in sicer s po-
prejšnjim dostavkom.

C. kr. okrajno sodiftče v Metliki
dne 13. julija 1895.

(3176) 3—1 St. 4751.

Oklic.
Zapuscini Jurija Jerale iz Krope

postavil se je Franc Kunstl v Ra-
dovljici kuratorjem za čin ter se rau
vročil eksekueijski odlok St. 3486.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 12. julija 1895.

(3174) 3 - 2 Z. 4642.

Curatelsverhängung.
Das k. k. Landesgericht Laibach hat

mit Beschluss vom 2. Juli 1895,
Z. 5444, die Besitzerin Theresia Dolar
von Zerovnica Nr. 8 als Verschwenderin
erklärt und wurde derselben Anton
Svetina von Zerovnica Nr. 7 zum
Curator bestellt.

K. k. Bezirksgericht Radmannsdorf
am 8. Juli 1895.

(3196) 3—1 St. 4575.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
daje na znanje, da se je na prošnjo
Primoža Žvana, posestnika iz Krnice
(po dr. Vilfanu), proti Jakobu Kunčiču,
posestniku iz Mevkuža, v izterjanje
terjatve 40 gold, s pr. iz plačilnega
povelja z dne 31. oktobra 1895, št. 6740,
dovolila i/.vršilna dražba na 450 gold,
cenjenega nepremakljivega posestva
vlož. št. 31 zemljiške knjige kal. obö.
ViSelnica.

Za to izvršitev odrejena sfa dva
röka, na

9. a v g u s t a in na
1 3 . s e p t e m b r a 18 9 5 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodiäöi s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem röku le za ali
nad cenilno vrednosljo, pri drugem pa
tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodisöi
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljic
dne 8. julija 1895.


